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Executive Summary 
Im Zentrum dieser Untersuchung steht die akzeptanzanalytische Evaluierung des Fes-
tival International Echternach Luxemburg (FIEL). Die Analyse wurde an vier Veran-
staltungsterminen exemplarisch durchgeführt. Dadurch können für alle Schwerpunkte 
und Veranstaltungskategorien repräsentative Datengrundlagen ermittelt werden. 

Durch eine Befragung mit standardisierten Fragebögen bei 463 Zuschauern konnte die 
Besucherstruktur und deren Verhalten, Wünsche und Erwartungen im Bezug auf das 
Festival ermittelt werden. Neben den deskriptiven sozio-demographischen Charakte-
ristika der Besucher wurden auch Angaben zur Besucherstruktur und zu Imageeffek-
ten, welche die Veranstaltungen auslösen, abgefragt. Zudem wurden die Besucher 
nach ihrem Informations- und Buchungsverhalten sowie ihrer Ausgabenstruktur und 
dem weiteren Produktinteresse befragt. Die Angaben wurden jeweils zur spezifische-
ren Verwendung nach den einzelnen Veranstaltungen unterteilt. Die Analyse der Kun-
dengruppen und damit zusammenhängender Kennziffern und Kriterien führt zur Fest-
legung weiterer Maßnahmen im Bezug auf die zukünftige Ausrichtung des Festivals. 
Zusätzlich zu den erhobenen internen Daten und dem Vergleich der Kundengruppen 
sollten externe Daten einbezogen werden (Marktanteil, Markt- / Kundengruppenent-
wicklung, Wettbewerbsposition, Nutzungsschwerpunkte). 

Die Besucher des FIELS sind gebildet, einkommensstark, stammen aus der Region 
und sind kulturaffin. Dies zeigen auch die Mitgliedschaften in Kulturvereinen, die Mit-
gliedschaft bei den „Amis du Festival“ weist zudem auf die hohe Kundenloyalität im 
Hinblick auf das FIEL hin. Viele Besucher kennen das Festival seit Jahren und besu-
chen sogar mehrere Veranstaltungen pro Jahr. Ihr Musikgeschmack umfasst dabei 
spirituelle Musik, Jazz und vor allem aber Klassik. Dennoch wurden auf Basis der Er-
gebnisse drei Kundentypen herausgearbeitet, die sich in ihren spezifischen Bedürfnis-
sen voneinander unterschieden. Dieser Tatsache ist insbesondere bei der Angebots-
gestaltung sowie der anschließenden Bewerbung des FIEL Rechnung zu tragen. So 
zeigen die Besucher aller Veranstaltungstypen eine Affinität zu klassischer Musik, 
auch wenn diese nicht gleich stark ausgeprägt ist bei den spezifischen Anspruchs-
gruppen.  

Diese weisen auch hinsichtlich ihrer Wünsche für das Festival leicht ab, eine einheitli-
che Lösung ist nicht zu finden. Daher sollten von Seiten der Festivalleitung klare Ziel-
gruppen abgegrenzt und durch klare Marketingmaßnahmen abgesprochen werden.  

Als gutes Zeichen sind die zufriedenstellende Kundenzufriedenheit sowie die Weiter-
empfehlungsabsicht zu werten. Dennoch darf man sich nicht auf den erreichten Wer-
ten ausruhen, sondern das Festival im Rahmen eines kontinuierlichen, kundenorien-
tierten und innovativen Prozesses weiterentwickeln. 
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1 Ausgangssituation und Aufgabenstellung  
1.1 Ausgangssituation 
Kultur und kulturelle Veranstaltungen sind längst mehr als weiche Standortfaktoren 

und schmückendes Beiwerk. Neben positiven Auswirkungen auf das Image einer Re-

gion werden sie bei der Standortentwicklung immer wichtiger. Egal ob bei Unterneh-

men auf Standortsuche oder der Auswahl des Urlaubsortes von Touristen – das kultu-

relle Angebot ist immer ein wichtiges Auswahlkriterium. Dies gilt umso mehr in Regio-

nen, in denen Kreativität und Flexibilität wichtige Ressourcen darstellen. Mit ihren Po-

tenzialen für die Standortentwicklung und als Wachstumsbeschleuniger in Wirtschaft 

und Arbeitsmarkt wird die Kultur immer mehr zu einem harten Standortfaktor. Aller-

dings hat sich der Markt im Kulturbereich in den letzten Jahren zu einem wettbe-

werbsintensiven und dynamischen Umfeld entwickelt. 

 

1.2 Aufgabenstellung 
Auf Grund der Entwicklungen der letzten Jahre haben sich die Verantwortlichen des 

FIEL zu einer Neupositionierung entschlossen. Im Folgenden werden die Überlegun-

gen, die im Rahmen der Neupositionierung zur Debatte stehen, kurz dargestellt: 

• Im Hinblick auf die Spielstätten stellt der Neubau des Centre Culturel in Echternach 

eine Veränderung dar. Seit 2002 ist zudem die Philharmonie in Luxemburg hinzu-

gekommen, in der seither ebenfalls Veranstaltungen durch das FIEL veranstaltet 

werden. Es stellt sich hier also dir Frage, ob man sich auf die traditionellen histori-

schen Spielstätten wie die Kirchen in Echternach konzentriert oder in die moder-

nen Spielstätten zieht. Diese Entscheidung wird im Wesentlichen Einfluss auf die 

räumliche Atmosphäre des Festivals haben. 

• Eng damit zusammenhängend ist auch die räumliche, d. h. ortsabhängige Kompo-

nente: soll der Hauptteil der Veranstaltungen in Echternach stattfinden (ganz gleich 

ob in den historischen oder der modernen Räumlichkeit) oder aber in der moder-

nen Philharmonie in Luxemburg? 

• Des Weiteren steht im Zuge einer Neupositionierung auch die musikalische Rich-

tung zur Debatte: sollte sich das FIEL klassisch ausrichten, Jazzelemente beinhal-

ten oder auch wie angedacht verstärkt spirituelle Veranstaltungen in das dement-

sprechend mehr oder weniger umfangreiche Repertoire aufnehmen. Derzeit be-

steht eine Tendenz hin zu einem weniger breiten Spektrum an Musikrichtungen. 

• Letztlich ist zudem eine zeitliche Straffung des saisonalen Festivalablaufs ange-

dacht. So soll von der derzeit zwölfwöchigen Dauer auf eine Maximalspanne von 

sechs bis acht Wochen reduziert werden. 
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• Damit einhergehend will man sich letztlich auch auf eine geringere Anzahl von 

Veranstaltungsterminen beschränken, faktisch ist eine Reduktion von 20 auf zwölf 

Termine angedacht. 

Die Dokumentation des Ist-Zustandes ist von immenser Bedeutung für die zukünftige 

Weichenstellung der Veranstaltungsreihe. Insbesondere die Erfassung der Kundenbe-

dürfnisse sind hierbei zu berücksichtigen. Die Universität Trier, Fach Freizeit- und Tou-

rismusgeographie, wurde daher im Mai 2007 beauftragt, die akzeptanzanalytische 

Evaluierung des FIEL bei Veranstaltungsterminen in Echternach und Luxemburg 

(Mai/Juni/Juli 2007) durchzuführen.  

 

Auf Grund der Dringlichkeit und des begrenzten finanziellen Rahmens war der vorge-

gebene Zeitrahmen eng gefasst, so dass es sich bei dem vorliegenden Gutachten um 

eine Pilotstudie handelt, in der die nachfrageseitigen Tendenzen exemplarisch anhand 

einiger herausragender Beispielveranstaltungen dargestellt werden.  

 

1.3 Methodische Vorgehensweise 
Die Auswahl der beispielhaften Veranstaltungen basiert auf dem Festivalkalender der 

aktuellen Festivalsaison 2007, welcher insgesamt 19 Veranstaltungen umfasst. In Ab-

sprache mit dem Auftraggeber eine Beschränkung auf vier Veranstaltungsabende des 

FIEL in Echternach und Luxemburg gemacht. Diese sind:  

• Hespèrion XXI am Donnerstag, den 25. Mai 2007 in der Echternacher Basilika  

• Korean Chamber Orchestra am Donnerstag, den 21. Juni 2007 in der Kirche St.  

Peter- und Paul in Echternach7 (piano)  

• Orchestre Philharmonique du Luxembourg am Freitag, den 29. Juni 2007 in der  

Philharmonie in Luxemburg 

• Bobby McFerrin & Voicestra: Circle Songs am Montag, den 2. Juli 2007 in der 

Philharmonie in Luxemburg 

Bei der Auswahl der Erhebungsdaten wurden demnach sowohl beide Gemeinden, 

also Echternach und Luxemburg, als auch die verschiedenen Typen von Spielstätten 

(historische Stätten sowie Philharmonie) berücksichtigt. Zudem wurden Veranstaltun-

gen, welche die im Hinblick auf die Neupositionierung wichtigsten Musikrichtungen 

zum Inhalt hatten, ausgewählt (Klassik, Spirituelle Musik, Jazz).  

 

Bei einer erwarteten Besucherzahl von 3.500 Gästen erschien eine Stichprobe in der 

Größenordnung von ein bis zwei Prozent der Grundgesamtheit ausreichend, um signi-

fikante Aussagen zu treffen. Insgesamt konnten an den vier Befragungstagen 463 Be-

fragungen durchgeführt werden (vgl. Tab. 1).  
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Tabelle 1: Berücksichtigte Konzerte: Datum, Anzahl der Besucher und Interviews 

Bezeichnung der Veranstaltung Datum Besucher Interviews
Hespèrion XXI. La Capella Reial de Catalunya 25.5.2007 637 99 
Korean Chamber Orchestra, Cyprien Katsaris  21.6.2007 382 106 
Orchestre Philharmonique du Luxembourg 29.6.2007 1.143 112 
Bobby McFerrin & Voicestra - Circle Songs 2.7.2007 1.186 146 
Gesamt   3.348 463 

Quelle: eigene Erhebung 

 

Die Befragungen wurden mittels eines Fragebogens zum Selbstausfüllen durchgeführt 

(siehe Anhang). Die Besucher konnten im Vorfeld der Aufführung, in den Pausen oder 

am Ende der Veranstaltung die Fragen schriftlich beantworten. Während der Bearbei-

tungszeit, die durchschnittlich ca. 15 Minuten dauerte, wurde den Probanden Hilfe bei 

der Beantwortung der Fragen angeboten, um eventuelle Missverständnisse zu klären 

und damit mögliche Fehlerquellen zu vermeiden. Die Fragebögen wurden bei den In-

terviewern abgeben oder in einen hierfür vorgesehenen Behälter gelegt. Zusätzlich 

wurde die Möglichkeit gegeben, den Fragebogen bei der Touristinformation in Echter-

nach zurückzugeben oder auch per Post an die Universität Trier, Abteilung Freizeit- 

und Tourismusgeographie, zurückzusenden. 

 

Die Evaluierung basiert auf einer nachfrageseitigen Erhebung. Dabei erfolgte die Pri-

märdatenerhebung mittels eines standardisierten Fragebogens, der in Abstimmung mit 

dem Auftraggeber entwickelt wurde und bei der Befragung von Besuchern der ge-

nannten Kulturveranstaltungen zum Einsatz kam.  

 

Der Fragebogen (siehe Anhang) lässt sich in folgende thematische Schwerpunkte tei-

len: Merkmale des Besuchsverhalten (Fragen 1-3, 7-10, 15), Fragen zum Informati-

ons- und Buchungsverhalten (Fragen 4, 5), Imageanalyse des FIEL (Frage 6), Freizeit-

aktivitäten (Frage 11-13), Ausgabenstruktur (Frage 14), Merkmale des Reiseverhal-

tens (Fragen 16, 17) sowie soziodemographische Merkmale (Fragen 18-22). 

Der nachfolgende Ergebnisteil des Projektberichtes ist wie folgt gegliedert. Zunächst 

wird auf soziodemographische und auf imagebildende Aspekte der Veranstaltungen 

eingegangen, um dann die die nachfrageseitige Perspektiven des FIEL zu beschrei-

ben. 
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Abbildung 1: Deckblatt des Fragebogens (Seite 1) 

Quelle: eigene Darstellung 
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2 Soziodemographische Charakteristika der Besucher 
2.1 Begleitung 
Die Befragten besuchen vorrangig gemeinsam mit ihrem Partner die Veranstaltungen 

(durchschnittlich 45,8%). Dieses Bild ist vergleichbar mit anderen Kulturevents. An 

zweiter Stelle finden sich die Begleitung durch Freunde und Bekannte. Überraschen-

derweise ist jeder Zehnte alleine unterwegs. Dahingegen ist der Anteil der Geschäfts-

partner und Kollegen relativ gering; dieser kann aber als Wachstumspotenzial be-

trachtet werden. 

 
Abbildung 2: Begleitung während der einzelnen Veranstaltungen 

Quelle: eigene Erhebung 
 

2.2 Geschlecht 
Insgesamt zeigt sich bei den Befragten eine übliche Geschlechterverteilung, die ana-

log zur Bevölkerung steht. D. h. durchschnittlich waren je rund 50% der Befragten 

weiblich und männlich. 

 

2.3 Alter 
Die nachfolgende Abbildung zeigt die Verteilung des Alters der Probanden in Alters-

kategorien. Bei Hespèrion XXI, dem Konzert des Korean Chamber Orchestra und C. 

Katsaris sowie der luxemburgischen Philharmonie sind die Erwachsenen zwischen 41 

und 65 Jahren als stärkste Gruppen vertreten. Dies entspricht der Altersstruktur von 

Kulturtouristen bzw. Kulturstädtetouristen. Bei den beiden letztgenannten Veranstal-
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tungen spielen zudem die Senioren ab 66 Jahren eine Rolle. Dahingegen nehmen die 

19- bis 40-jährigen bei Bobby McFerrin einen gleichwertig hohen Anteil ein wie die 41- 

bis 65-jährigen. Ein Blick auf das Durchschnittsalter zeigt, dass die Besucher der vier 

untersuchten Veranstaltungen des FIEL durchschnittlich 50 Jahre alt sind. Allerdings 

sprach das Bobby McFerrin-Konzert im Durchschnitt Besucher mit einem Altersdurch-

schnitt von 42 Jahren auch merklich jüngere Besucher an. Der Altersdurchschnitt bei 

dem Konzert des Orchestre Philharmonique du Luxembourg lag bereits leicht über-

durchschnittlich bei 55 Jahren, die Gäste des Korean Chamber Orchestra und C. Kat-

saris waren gar durchschnittlich fast 57 Jahre alt. Insgesamt zeigt sich jedoch ein übli-

ches Bild für ein kulturaffines Publikum (vgl. Tabelle 2). 

 
Tabelle 2: Durchschnittsalter 

Bezeichnung der Veranstaltung Mittelwert N 
Hespèrion XXI 50 72 
Korean Chamber Orchestra & C. Katsaris 57 83 
Orchestre Philharmonique du Luxembourg 54,78 95 
Bobby McFerrin 42 114 
Insgesamt 50 364 

Quelle: eigene Erhebung 
 
Abbildung 3: Verteilung der Alterskategorien 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hespèrion XXI

Korean Chamber 
Orchestra, C. Katsaris

Orchestre 
Philharmonique du 

Luxembourg

Bobby McFerrin

Durchschnitt FIEL

jünger als 18 Jahre 19 bis 40 Jahre 41 bis 65 Jahre älter als 65 Jahre

Quelle: eigene Erhebung 
 

2.4 Bildung  
Hochkulturelle Veranstaltungen weisen bei der Bildungsstruktur ihrer Besucher ent-

sprechend des eigenen Anspruchs deutlich häufiger höhere und höchste Bildungsab-

schlüsse auf. So liegt der Anteil der Besucher, die mindestens einen Hochschulab-
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0% 20% 40% 60% 80% 100%
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Durchschnitt FIEL

Volks-/Hauptschulabschluss Mittlere Reife
Abitur Hochschulabschluss
Promotion

schluss sowie teilweise eine Promotion aufweisen, bei allen Veranstaltungen rund 

70%.  

Die beiden klassischen Sinfonie-Konzerte des Korean Chamber Orchestra sowie des 

Orchestre Philharmonique du Luxembourg weisen im Vergleich zur Veranstaltung von 

Bobby McFerrin einen höheren Anteil an Promovierten auf.  

 

Abbildung 4: Verteilung des höchsten Bildungsabschlusses 

Quelle: eigene Erhebung 
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2.5 Beruf 
Die Befunde zur Altersstruktur und zum Bildungsniveau korrespondieren mit den Er-

kenntnissen zur Stellung im Berufsleben. Bei Hespèrion XXI, dem Konzert des Korean 

Chamber Orchestra und C. Katsaris sowie der luxemburgischen Philharmonie domi-

nieren gehobene und höhere Beamte sowie Rentner und Pensionäre, während bei 

Bobby McFerrin die Angestellten die stärkste Gruppe stellen.  

 

Abbildung 5: Berufliche Stellung 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hespèrion XXI

Korean Chamber 
Orchestra, C. Katsaris

Orchestre Philharmonique 
du Luxembourg

Bobby McFerrin

Durchschnitt FIEL

Schüler/Student Arbeiter Angestellter
leitender Angestellter Rentner/Pensionär Hausfrau/-mann
Selbständiger Beamter einfacher/mittlerer Beamter gehoben/höher
nicht berufstätig sonstiges

Quelle: eigene Erhebung 
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2.6 Einkommen 
Entsprechend der Alters-, Bildungs- und Berufsstruktur zeigt sich erwartungsgemäß 

ein analoges Bild beim Haushaltsnettoeinkommen der Befragten. Generell ist das Ein-

kommensniveau der Besucher im Vergleich zur Gesamtbevölkerung höher. 

 
Abbildung 6: Haushaltsnettoeinkommen der Befragten 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hespèrion XXI

Korean Chamber 
Orchestra, C. Katsaris

Orchestre Philharmonique 
du Luxembourg

Bobby McFerrin

Durchschnitt FIEL

bis 1.000 € 1.000 - 2.000 € 2.000 - 3.000 € 3.000 - 4.000 € 4.000 - 5.000 € über 5.000 €

Quelle: eigene Erhebung 
 

2.7 Herkunft 
Im Hinblick auf die Herkunft der befragten Besucher ergibt sich wiederum ein differen-

ziertes Bild. Die Herkunft der Besucher ist insbesondere bei der Ausgestaltung der 

Marketingmaßnahmen zu beachten. Um die Einzelangaben übersichtlich zu gestalten 

und im Anschluss effektiver damit arbeiten zu können, wurden räumliche Kategorien 

zur Gliederung der angegebenen Heimatorte erstellt. Diese stimmen wiederum mit den 

Veranstaltungsorten überein: in Luxemburg der Raum Echternach, Luxemburg-Stadt 

und das sonstige Luxemburg sowie Deutschland, Frankreich und Belgien. Sonstige 

Einzelangaben blieben auf Grund der geringen Relevanz unberücksichtigt (z. B. Nie-

derlande). 

So waren bei allen Veranstaltungen Besucher aus dem Raum Echternach anwesend, 

wobei diese bei den beiden klassischen Konzerten überwogen. Jedoch dominierte 

beim Konzert des Orchestre Philharmonique du Luxembourg in der Luxemburger Phil-

harmonie die Gruppe der Besucher, die aus Luxemburg stammen, d. h. insbesondere 
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aus dem restlichen Luxemburg (also weder aus dem Raum Echternach noch aus Lu-

xemburg-Stadt). Auch der deutsche Besucheranteil ist zumindest beim Korean Cham-

ber Orchestra und C. Katsaris sowie Bobby McFerrin mit rund 15 % erheblich. 

 

Abbildung 7: Herkunft der befragten Besucher nach regionalen Kategorien 

Quelle: eigene Erhebung 

 
In einer klassischen touristischen Region wie Echternach und Umgebung sowie in der 

europäischen Kulturhauptstadt 2007 kann auch eine Betrachtung der Anteile von Tou-

risten und Einheimischen bzw. Tagesgästen aufschlussreich für eine Zielgruppenseg-

mentierung sein, insbesondere als Zusatzinformation zur Angabe der Herkunft. Die 

folgende Abbildung zeigt, dass der höchste Anteil an Übernachtungsgästen (knapp 1/8 

der Befragten) das Konzert des Korean Chamber Orchestra und C. Katsaris besucht 

hat. 
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Abbildung 8: Anteil der Übernachtungsgäste und der Tagesgäste bei den einzel-
nen Veranstaltungen 
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Quelle: eigene Erhebung 
 

Bei der Frage nach dem Urlaubsort gaben 18 Personen diesen an. Obwohl sehr ge-

ringe Fallzahlen vorherrschen, sind doch Tendenzen anzunehmen, die Aufschluss 

über potenzielle Zielgruppen aus den Reihen der Urlauber geben können. So nächtigt 

rund ein Viertel der Befragten in Echternach selbst. Insgesamt ist die Anzahl der Ur-

lauber niedrig. Im Sinne einer Erweiterung der Zielgruppen sind die Touristen jedoch 

nicht zu vernachlässigen, dies gilt insbesondere für die Veranstaltungen in Echter-

nach. 
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Abbildung 9: Genaue Angabe des Urlaubsort 

Quelle: eigene Erhebung; n=18 
 
Der Übernachtungsindex zeigt eine überdurchschnittlich lange Aufenthaltsdauer der 

Urlauber in der Region an. 

 
Tabelle 3: Übernachtungsindex der Region 

Wie lange machen Sie Urlaub in der Region: Nächte   
Bezeichnung der Veranstaltung Mittelwert 
Hespèrion XXI 2,75 
Korean Chamber Orchestra, C. Katsaris 8,57 
Orchestre Philharmonique du Luxembourg 7,78 
Bobby McFerrin 10,67 
Insgesamt 8,03 

Quelle: eigene Erhebung; n=33 
 
Die Darstellung der soziodemographischen Merkmale zeigt deutlich, dass Events ten-

denziell ein eher älteres, hoch gebildetes und einkommensstarkes Publikum anziehen. 

Im Weiteren soll nun das festivalspezifische Verhalten betrachtet werden. 
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selten (1-2/Jahr) gelegentlich (2-4/Jahr) regelmäßig (4-8/Jahr) häufig (>8/Jahr)

3 Merkmale des Festivalbesuchs 
 

3.1 Häufigkeit des Besuchs von Kulturveranstaltungen 
Die Mehrheit der Besucher ist erwartungsgemäß sehr kulturaffin und besucht regelmä-

ßig bis häufig Kulturevents. Dieses Bild zeigt sich für alle untersuchten Veranstal-

tungstypen. 
 
Abbildung 10: "Wie häufig besuchen Sie Kulturveranstaltungen?" 

Quelle: eigene Erhebung 
 

3.2 Vereinsmitgliedschaften 
Die Frage nach der Mitgliedschaft im Förderverein des FIEL ist ein wesentlicher Indi-

kator der Kundenloyalität und der Kundenbindung. Im Gesamtdurchschnitt geben 

knapp 15% der Befragten der untersuchten Veranstaltungen an, Mitglied zu sein. Der 

sehr hohe Anteil an Mitgliedern bei dem Konzert des Korean Chamber Orchestra und 

C. Katsaris ist durch die Tatsache zu erklären, dass Herr Katsaris seine Verabschie-

dung als langjähriger musikalischer Leiter des FIEL im Rahmen des Konzerts feierte. 

Hier zeigt sich demnach insbesondere die hohe Verbundenheit mit der Festivalreihe. 

Des Weiteren verweist die Mitgliedschaft, also das öffentliche Bekenntnis derselben, 

auf eine hohe Kulturaffinität und kann letztlich als hohes Ausmaß der Kundenzufrie-

denheit gelten. 
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Abbildung 11: Mitglied im Förderverein "Les Amis du Festival" 

Quelle: eigene Erhebung 
 
Insgesamt zeigt sich eine hohe Bindung an kulturelle Vereinigungen. Durchschnittlich 

40% der Befragten sind Mitglied in einem anderen Verein mit kulturellen Inhalten. Die 

Nennungen sind hier in Korrelation mit der jeweiligen Veranstaltung sehr divers. 

Häufige wurden folgende Vereine genannt: 

• Les Amis de l´Orchestre Luxembourg (17 Nennungen) 

• Les Amis de l´Opera (7) 

• Kulturgemeinschaft Bitburg (4). 

Eine Ansprache dieser Vereine mittels adäquater Marketinginstrumente ist Erfolg ver-

sprechend. 
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Abbildung 12: Mitglied in einem anderen Verein 

Quelle: eigene Erhebung 
 

3.3 Zahl der besuchten Veranstaltungen des FIEL in 2007 
Zur Ermittlung des aktuellen Ist-Zustands ist es von Bedeutung, die Anzahl der - außer 

der im Rahmen der Erhebung besuchten Veranstaltung - besuchten FIEL-Events zu 

kennen. Die Ergebnisse sind wiederum ein Indikator für die Kundenloyalität. 

Erwartungsgemäß sind beim Abschiedskonzert von C. Katsaris auch die Gäste anzu-

treffen, die die höchste Anzahl an anderen FIEL-Events besuchten. Dennoch sind 

auch bei Hespèrion XXI ähnlich viele Veranstaltungen besucht worden. Beim Konzert 

des Orchestre Philharmonique du Luxemburg sowie Bobby McFerrin liegt der Wert 

etwas niedriger, was auf die geringere Beziehung der Besucher zum FIEL zurückzu-

führen ist.  
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Abbildung 13: Zahl der besuchten Veranstaltungen des FIEL 2007 

Quelle: eigene Erhebung 
 
Betrachtet man sich die besuchten Veranstaltungen nach den ihnen zu Grunde liegen-

den Musikrichtungen, so ergibt sich ein eindeutiges Bild der Kundenpräferenzen. Die 

Besucher von Hespèrion XXI orientieren sich an Veranstaltungen der spirituellen Mu-

sik, besuchen allerdings auch in wesentlich geringerem Maße Klassik und Jazz. Diese 

Tendenzen sind ebenfalls auch bei den anderen Veranstaltungen und den damit zu-

sammenhängenden Musikrichtungen wie Klassik in Echternach oder Luxemburg bzw. 

Jazz. Auffällig ist jedoch, dass sich die Besucher des Korean Chamber Orchestra und 

C. Katsaris auch für Klassikveranstaltungen in Luxemburg interessieren. Daraus ergibt 

sich folgendes Bild für die Zielgruppen des FIEL: 

• Die Besucher der Veranstaltung (-skategorie) Korean Chamber Orchestra & C. 

Katsaris: erweisen sich als klassik- und FIELaffin und zeigen eine Präferenz für die 

Spielstätten in Luxemburg. Auch die Besucher des Orchestre Philharmonique prä-

ferieren klassische Musik in Luxemburg. 

• Die Besucher des Jazzkonzerts von Bobby McFerrin möchten auch weiterhin Jazz-

veranstaltungen wahrnehmen, schätzen aber auch klassische Musik. Dabei ziehen 

auch sie es vor, wenn die Events in Luxemburg stattfinden. 

• Die Gäste von Hespèrion XXI wiederum würdigen sowohl spirituelle Musik als auch 

Klassik und Jazz. Sie stellen daher die experimentierfreudigste und innovativste 
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Gästegruppe dar. Dies ist insbesondere bei der Neupositionierung des FIEL sowie 

weiterer Marketingmaßnahmen zu beachten. 

 
Abbildung 14: Mittelwert der in 2007 besuchten Veranstaltungen nach Musikrich-

tungen 

Quelle: eigene Erhebung 
 
Ausgangspunkt der akzeptanzanalytischen Evaluierung ist neben der bloßen Nennung 

der Besucherzahlen auch das Besucherverhalten im Hinblick auf den Festivalbesuch 

im Jahr 2007 sowie seit Bestehen des Festivals. Besonders Augenmerk wird hier auf 

bestimmte Ereignisse gelegt wie der Eintritt der Luxemburger Philharmonie auf den 

Kulturmarkt. 

 

3.4 Festivalbesuch in früheren Jahren 
Generell wurde im Rahmen der Erhebung die Frage gestellt, ob der/die Befragte zum 

ersten Mal bei einer Veranstaltung des FIEL gewesen sei. Hierbei zeigen sich bei der 

näheren Betrachtung der einzelnen Erhebungstage Unterschiede bzgl. des FIEL-Be-

suchs. So lag der Anteile derer, die bereits das FIEL besucht hatten, bei den Events in 

Echternach sowie dem Konzert des Orchestre Philharmonique du Luxembourg in der 

Philharmonie bei mehr als 60 %. Dahingegen gaben lediglich rund 40 % der Besucher 

von Bobby McFerrin diese Antwort an, hier liegt der Anteil derer, die das Festival noch 

nie besucht haben, wesentlich höher.  
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Abbildung 15: "Waren Sie in früheren Jahren bereits bei einer Veranstaltung des 
FIEL?" 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hespèrion XXI

Korean Chamber Orchestra, C. Katsaris

Orchestre Philharmonique du Luxembourg

Bobby McFerrin

ja / ja, regelmäßig hier nein

Quelle: eigene Erhebung 
 
Die Mehrheit der Besucher besucht das FIEL regelmäßig. Dies zeigt sich insbeson-

dere bei den Veranstaltungen in Echternach sowie den klassischen Events. Dies lässt 

wiederum auf die große Anzahl an Stammbesuchern schließen. Von den Gästen, wel-

che das FIEL regelmäßig besuchen, sind viele bereits langjährige Festivalbesucher. 

Erwartungsgemäß gaben die Besucher der Veranstaltungen in Echternach allerdings 

ein früheres "Eintrittsdatum" an. Grund dafür ist wohl neben dem niedrigeren Durch-

schnittsalter auch die geringere Bindung zum Festival. 
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Abbildung 16: Jahreskategorien des Erstbesuchs des FIEL 
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vor 1980 1980 bis 1989 1990 bis 1999 ab 2000

Quelle: eigene Erhebung 
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4 Merkmale des Informations- und Buchungsverhaltens 
 

4.1 Informationsverhalten 
Im Rahmen der Befragung wurde zudem das Informationsverhalten der FIEL-Besu-

cher abgefragt. Als wichtigste Informationsquellen erwiesen sich zum Einen die per-

sönliche Empfehlung durch Freunde, Bekannte und Geschäftspartner. Dies spricht für 

eine hohe Kundenzufriedenheit. Die hohe Anzahl ist insbesondere bei Bobby McFerrin 

evident. Zum Anderen gab bei allen Veranstaltungen die Mehrheit der Personen an, 

das Programm des Festivals per Post zu erhalten. Dies spricht wiederum für eine hohe 

Kundenloyalität und damit einen hohen Anteil an Stammkunden. Die Versendung des 

FIEL-Programms auf dem postalischen Weg ist beizubehalten, wenn auch der Spiel-

raum im Bezug auf die Individualität wie z. B. die präferierte Musikrichtung zielgrup-

penspezifischer gestaltet werden sollte. Bei der kundenspezifischen Marktkommunika-

tion sollten dabei unbedingt die individuellen Kundenwünsche auf Basis der Zielgrup-

pendefinitionen und -merkmale berücksichtigt werden. Denkbar ist eine Versendung 

eines generellen Flyers, der durch eine Zusendung eines auf die individuellen Kun-

denwünsche abgestellten Kommunikationsmittels ergänzt wird. Beispielhaft sei hier 

genannt, dass auf Grund eines Jazzbesuchs im Jahre 2007 für das folgende Jahr nun 

im besonderen auch auf die Jazzveranstaltungen aufmerksam gemacht wird. Voraus-

setzung dafür ist allerdings eine aktuelle und vollständige Kundendatei im Sinne eines 

Customer Relationship Management Systems. Gerade bei der eher jüngeren und da-

mit weborientierten Zuhörerschaft von Bobby McFerrin zählt auch das Internet als 

wichtige Informationsquelle, so dass dieses in keinem Fall zu vernachlässigen ist. 
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Abbildung 17: Informationsquellen 

Quelle: eigene Erhebung 
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4.2 Ticketbezug und Zufriedenheit 
Beim Vergleich der Buchungsweise ergeben sich eindeutige Unterschiede zwischen 

den Veranstaltungstypen. Diese stehen in Verbindung mit den Besuchertypen der ein-

zelnen Veranstaltungsarten. 

So buchen die wesentlich jüngeren Besucher von Bobby McFerrin auch verstärkt im 

Internet. Dahingegen beziehen die Besucher der klassischen und spirituellen Veran-

staltungen vornehmlich ihre Karten im Vorverkauf. Der Anteil an Internetbuchungen ist 

bei dem Konzert von C. Katsaris und dem Korean Chamber Orchestra sogar sehr ge-

ring, selbst im Vergleich zu de beiden anderen Events. Hier ist der Altersdurchschnitt 

am höchsten gewesen. Ein relativ hoher Anteil erhält die Karten durch eine persönli-

che Einladung. Dies deutet auf die guten Erfahrungen mit dem Festival hin, denn Wie-

derbesuchs- und Weiterempfehlungsabsicht stellen wichtige Determinanten der Kun-

denzufriedenheit und damit letztlich der Kundenbindung dar. Der persönliche Weg ent-

spricht also beim Ticketbezug vergleichbar mit dem Informationsverhalten dem Cha-

rakter des Festivals. 

 
Abbildung 18: Wie haben Sie Ihre Tickets bezogen? 

Quelle: eigene Erhebung 

Kundenzufriedenheit gilt insbesondere in wettbewerbsintensiven Märkten - wie es 

auch der Festival- und Eventbereich ist - als wichtige Voraussetzung für langfristig 

erfolgreiche Kundenbeziehungen. Als Kundenzufriedenheit ist ein Soll-Ist-Vergleich zu 

definieren, bei dem ein Kunde explizite oder latente Erwartungen an die Leistung und 

Erstellung mit dem erhaltenen Ergebnisse vergleicht. Nach dem so genannten C/D-

Paradigma ist die Zufriedenheit bzw. Unzufriedenheit das Ergebnis dieses Vergleichs-
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prozesses. Nach dem Vergleich von Erwartungen und der Wahrnehmung erfolgt ein 

Qualitätsurteil, welches abhängig von subjektivem Anspruchsniveau des Einzelnen ist. 

Die Kundenzufriedenheit gilt im Allgemeinen als Voraussetzung für eine langfristige 

Kundenbindung. Insgesamt konnte durchschnittlich bereits eine recht hohe Zufrieden-

heit erreicht werden.  

Bei der Betrachtung der Kundenzufriedenheit mit dem Ticketerwerb bei den einzelnen 

untersuchten Veranstaltungen fällt folgendes auf: Grundsätzlich konnte die Veranstal-

tung in Echternach von C. Katsaris und dem Korean Chamber Orchestra die beste 

Bewertung erreichen, hier sind die Interviewten demnach am zufriedensten. Die Zufrie-

denheitswerte bei den anderen drei Veranstaltungen sind dagegen schlechter. Hier 

besteht Handlungsbedarf.  

Abbildung 19: Zufriedenheit der Kunden mit dem Ticketerwerb 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Hespèrion XXI

Korean Chamber Orchestra, C. Katsaris

Orchestre Philharmonique du Luxembourg

Bobby McFerrin

Durchschnitt

sehr zufrieden eher zufrieden unzufrieden

Quelle: eigene Erhebung 

Tabelle 4: Mittelwerte der Kundenzufriedenheitsmessung: Ticketerwerb 
Bezeichnung der Veranstaltung Mittelwert 
Hespèrion XXI 1,25 
Korean Chamber Orchestra, C. Katsaris 1,1 
Orchestre Philharmonique du Luxembourg 1,22 
Bobby McFerrin 1,27 
Insgesamt 1,21 

Quelle: eigene Erhebung 
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5 Imageanalyse 
5.1 Assoziationen mit FIEL 
Positive Assoziationen mit dem Bezugsraum, wie sie durch die Veranstaltung von Fes-

tivals erzeugt werden können, bilden die Grundlage für eine effektive, Profil bildende 

kommunale Marketingstrategie. Entsprechende Marketingmaßnahmen, die sich auf 

diese positiven Assoziationen beziehen, vertiefen die Profilbildung. In diesem Sinne 

kann den Kulturevents als Impulsgeber eine hohe Bedeutung zugemessen werden.  

Als primäre Assoziation mit dem FIEL wird „renommierte Künstler“ genannt. Das FIEL 

hat sich diesbezüglich also bereits ein Image erarbeitet. An zweiter Stelle stehen die 

„historischen Spielstätten“ sowie das „breit gefächerte Programm“.  

Im Bezug auf die neu geschaffenen Musikbereiche „Jazz“ und „spirituelle Musik“ sind 

erwartungsgemäß noch wenige Assoziationen geknüpft. 

 

Abbildung 20: Assoziationen zum FIEL 

Quelle: eigene Erhebung 
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5.2 Bewertung der Aussagen zum FIEL 
Um weitere und detaillierte Einschätzungen der Kundenpräferenzen zu erhalten, wur-

den im weiteren auch fünf Aussagen zum FIEL gestellt. Diese konnten von den Inter-

viewten entweder bejaht oder verneint werden. 

Betrachtet man nun die erste Aussage, so zeigt sich, dass das Programm einen be-

deutenden Stellenwert für die Besucher hat. Dieses Bild verdeutlicht auch die Aussage 

5, die als Kontrollfrage eingeschoben wurde. 

Die Auswertung der zweiten Aussage weist auf die hohe Bedeutung des Musikge-

schmacks im Verbindung mit einem Veranstaltungsbesuch hin. Dadurch ergeben sich 

in der Angebotsgestaltung einige Restriktionen bezüglich des Potenzials einiger nicht 

geschätzter Musikrichtungen. Hier ist also eine hohe Kundenorientierung von Nöten 

um dauerhaft erfolgreich bleiben zu können. 

Demgegenüber deutet Aussage 3 darauf hin, dass das Ambiente eine untergeordnete 

Rolle einnimmt. Lediglich ein Drittel der Befragten gaben an, dass sie Wert auf ein be-

sonderes historisches Ambiente legen auch wenn dabei die Akustik nicht optimal ist. 

Konkrete Beispiele sind hier die Veranstaltungen in den historischen Stätten Echter-

nachs. 

Die Auswertung der vierten Aussage zeigt eine 40:60-Verteilung: die Mehrheit von 

60% der Befragten möchte beim Besuch eines Kulturevents lieber Bekanntes genie-

ßen als Neues zu erleben. Auch diese Aussage führt zu Implikationen für die künftige 

Programmgestaltung, wobei dies insbesondere von der angesprochenen Zielgruppe 

abhängig ist. So sind z. B. die Besucher von spiritueller Musik wie Hespèrion XXI oder 

auch Jazz von Bobby McFerrin wesentlich aufgeschlossener gegenüber Neuem. 
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Abbildung 21: Aussagen zum FIEL 

Quelle: eigene Erhebung; n=336 (Mittelwert) 
 

5.3 Wünsche im Bezug auf das Festival  
Wie bereits mehrfach angedeutet stellt eine hohe Kundenorientierung ein wesentliches 

Element dar, um am Markt erfolgreich bestehen zu können. Dies gilt insbesondere für 

eine derart kontaktintensive Branche wie die der Festivals. Daher sollte den Wünschen 

der Kunden nach Überprüfung dieser Rechnung getragen werden. 

Rund ein Viertel der Befragten wünschen sich mehr Veranstaltungen in Echternach, 

ein beinahe eben so hoher Anteil erbittet sich mehr Veranstaltungen in Luxemburg. An 

dritter Stelle steht der Wunsch nach mehr renommierten Künstlern, gefolgt von dem 

Anliegen nach mehr Nachwuchskünstlern. An letzter Stelle stehen die mehr dem indi-

viduellen Musikgeschmack entsprechenden Veranstaltungen. Dieser Wert ist mit 

knapp 17 % recht niedrig und ist auf die bereits vorherrschende Programmvielfalt zu-

rückzuführen. 
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Renommee der Künstler als auf das
angebotene Programm.

Ja
Nein



 

33 

33Akzeptanzanalytische Evaluierung des FIEL 

Abbildung 22: Wünsche im Bezug auf das FIEL 

Quelle: eigene Erhebung 
 
Da diese Zahlen jedoch im Sinne einer Zielgruppensegmentierung nicht aussagekräf-

tig genug sind, wurden sie nochmals nach den einzelnen Veranstaltungskategorien 

ausgewertet. Hier zeigt sich nun mehr ein differenzierteres Bild. 

Vorwegzunehmen ist an dieser Stelle allerdings, dass alle Anspruchsgruppen ihre indi-

viduellen Wünsche verstärkt realisiert sehen wollen. Dies ist allerdings nicht realisier-

bar. Auf dieser Grundlage können lediglich Tendenzen aufgenommen und je nach 

Zielgruppenausrichtung intensiviert werden. 

So wünschen sich die Besucher von Hespèrion XXI und v. a. des Korean Chamber 

Orchestra mehr Veranstaltungen in Echternach. Dahin gegen zeigen die Besucher der 

beiden Veranstaltungen, die in der Philharmonie stattfanden, ein Bedürfnis nach mehr 

Veranstaltungen in Luxemburg. Auffällig ist, dass sich die Besucher des Orchestre 

Philharmonique du Luxembourg mehr Nachwuchskünstler erhoffen. 
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Abbildung 23: Wünsche im Bezug auf das FIEL nach Veranstaltungstypen 

Quelle: eigene Erhebung 
 

5.4 Musikgeschmack 
Die Auswertung des präferierten Musikgeschmacks der FIEL-Besucher nach den ein-

zelnen Veranstaltungstypen zeigt erwartungsgemäß eine Orientierung an den Musik-

arten der jeweiligen Veranstaltungen. So schätzen die Besucher des Korean Chamber 

Orchestra und C. Katsaris sowie des Orchestre Philharmonique du Luxembourg 

hauptsächlich Klassik.  

Dieser Wert ist überraschenderweise auch bei den anderen beiden Veranstaltungsty-

pen relativ hoch, d. h. die Besucher des Hespèrion XXI mögen neben der spirituellen 

Musik auch Klassik. Auch die Besucher von Bobby McFerrin, die zum Einen Jazz be-

vorzugen, schätzen klassische Musik. Ausgehend davon ergibt dies für das FIEL eine 

Implikation hinsichtlich der zukünftigen Angebots- und Zielgruppenausrichtung: so sind 

die Liebhaber spiritueller Musik und von Jazz ebenfalls dazu bereit, sich auf klassische 

Musik einzulassen (während dies bei den „Nur-Klassik-Fans“ nicht der Fall ist).  
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Abbildung 24: Präferierter Musikgeschmack der FIEL-Besucher  
nach Veranstaltungstypen 

Quelle: eigene Erhebung 
 
 

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Hespèrion XXI

Korean Chamber
Orchestra, C. Katsaris

Orchestre
Philharmonique du

Luxembourg

Bobby McFerrin

Klassik spirituelle Musik Jazz



 

36 

36Akzeptanzanalytische Evaluierung des FIEL 

6 Konkurrenzanalyse 
Die Konkurrenz des FIELS wird gebildet durch andere Festivals in der Region wie die 

Antikenfestspiele in Trier, die Moselfestwochen oder auch das Festival de Wiltz im lu-

xemburgischen Wiltz aber auch durch Kultureinrichtungen wie die im Jahre 2005 eröff-

nete Philharmonie in Luxemburg. Im Hinblick auf die Zielgruppenanalyse sowie die 

Wettbewerbsfähigkeit des FIELs wurden die Gäste befragt, welche der genannten 

Kulturveranstaltungen oder -einrichtungen sie in diesem Jahr bereits besucht haben 

bzw. voraussichtlich noch besuchen werden. 

Die folgende Abbildung zeigt die Aufschlüsselung des Besuchs nach den einzelnen 

Erhebungstagen: so zeigt sich in Korrelation mit der dominierenden Musikrichtung, 

dass die Besucher von Hespèrion XXI auch die Antikenfestspiele (38,98 %) sowie die 

Moselfestwochen (31,48 %) besucht haben bzw. besuchen werden. Im Gegensatz 

dazu gaben die Besucher von Bobby McFerrin an, dass sie vorwiegend andere inter-

nationale Musikfestivals (37,50 %), die Moselfestwochen (37,04 %) aber auch das 

Festival de Wiltz (31,26 %) besuchen. Insgesamt wurde die Philharmonie Luxemburg 

bei allen Besuchern gleichwertig als Ziel genannt. Dies ist wohl hauptsächlich durch 

das breite Angebot im Gebäude der Philharmonie begründet. 

 
Abbildung 25: Besuch anderer Musikfestivals in 2007 

 

Quelle: eigene Erhebung; n=369 
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7 Zukünftiges Besuchsverhalten 
7.1 Gründe, die einen nochmaligen Festivalbesuch verhindern könnten 
Mit der Kundenzufriedenheit ist auch die Frage verbunden nach möglichen Gründen, 

die einen  nochmaligen Festivalbesuch verhindern könnten. Hier waren den Befragten 

zehn Antwortmöglichkeiten gegeben, zusätzlich bestand durch die Antwortkategorie 

Sonstige die Möglichkeit, weitere Gründe zu nennen. Diese Ergebnisse zeigen einmal 

mehr die kontinuierlich ansteigenden Kundenerwartungen und –wünsche. 

Auffällig ist insbesondere die Nennung "ungünstige Terminlage" (26,84 %) bei etwas 

mehr als einem Viertel der Antworten. Dies trifft insbesondere auf die Befragten des 

Orchestre Philharmonique du Luxembourg und die Besucher von Bobby McFerrin zu. 

Des Weiteren wurden häufiger die "nicht den eigenen Vorlieben entsprechende Musik-

richtung" (19,12 %) (ebenfalls wiederum häufiger von den Besuchern der beiden Ver-

anstaltungen in Luxemburg genannt) genannt sowie die zu "hohen (Eintritts-) Kosten" 

(14,15 %) und die "mit hohem Aufwand verbundene Erreichbarkeit" (12,32) bzw. die 

ungünstige Verkehrslage (11,58 %).  

 
Abbildung 26: Gründe, die einen nochmaligen Festivalbesuch verhindern könn-

ten 

Quelle: eigene Erhebung; n=544 
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Sonstige Antworten mit jeweils einer Nennung (n=20) finden sich nachstehend in fol-

gender Tabelle. 

 
Tabelle 5: Sonstige Besuchshindernisse 

Sonstige Besuchshindernisse 
20 Uhr = Stress 

Akustik nicht optimal 
Ausverkauft 

Besucher kriegt keinen Babysitter 
die nächtliche Rückfahrt 

höhere Gewalt 
Inakzeptable Verhältnisse für die Zuschauer vom 21.06. 

Kein Nahtransport 
keine Infos zu FIEL 

keine Toiletten 
Krankheit etc. 

Parkschwierigkeiten 
schlechte Akustik 

Sehmöglichkeiten auf Künstler 
unangenehme Bestuhlung 
ungemütliche Kathedrale 

Zeitnot 
Zumutung 

Quelle: eigene Erhebung; n=20 
 

7.2 Weiterempfehlungsabsicht 
Ein wichtiger Indikator zur Erfolgskontrolle ist die Frage nach der Weiterempfehlungs-

absicht. Sie gilt als Kriterium der Kundenzufriedenheit und letztlich der Kundenbin-

dung. Insgesamt zeigt sich für das FIEL eine positive Tendenz in der Weiterempfeh-

lungsabsicht, da die Mehrheit der Personen sich für die Antwortmöglichkeiten „ja, ganz 

sicher“ oder „ja, wahrscheinlich“ entschieden haben. Dies weist auf eine gute Kunden-

zufriedenheit hin. Dennoch ist bei den beiden Veranstaltungen in Luxemburg ein höhe-

rer Anteil an Personen zu verzeichnen, die das FIEL bzw. das Konzert nur wahr-

scheinlich weiterempfehlen wollen. Hier ist demnach die Kundenansprache noch nicht 

optimal gestaltet und nicht auf eine langfristige Bindung an das FIEL ausgerichtet. 

Dies sollte im Sinne einer "Nachwuchsförderung" angedacht werden. 
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Abbildung 27: Weiterempfehlungsabsicht 

Quelle: eigene Erhebung; n=462 
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8 Fazit und Handlungsempfehlungen 
 
Das FIEL bildet seit nunmehr drei Dekaden ein Element des freizeit- und kulturtouristi-

schen Angebots der Großregion. In der Zwischenzeit sind andere Festivals mit teil-

weise ähnlichem Profil auf den Markt getreten. Dazu kommen andere Entwicklungen 

wie der Bau der Philharmonie in Luxemburg oder auch gesamtgesellschaftliche Ent-

wicklungen wie das breitere Kulturinteresse oder auch der demographische Wandel. 

Diese Faktoren wirken beeinflussend auf den Erfolg des FIEL. Die vorgestellten Er-

gebnisse der akzeptanzanalytischen Evaluierung geben Anlass zum Ableiten von 

Handlungsempfehlungen, auf deren Grundlagen die vorhanden Stärken ausgebaut 

und die feststellbaren Schwächen minimiert werden sollen. Dies ist insbesondere im 

Hinblick auf die geplante bzw. teilweise bereits begonnene Neupositionierung des 

FIEL von Bedeutung. Bestandteile der Neupositionierung umfassen die räumliche Ver-

änderung durch den Neubau des Kulturzentrums in Echternach bzw. der Philharmonie 

in Luxemburg, die musikalische Ausrichtung (hinsichtlich der Differenzierung der an-

gebotenen Musikstile wie spirituelle Musik) sowie eine Reduzierung von Veran-

staltungsterminen und Festivaldauer. Ziel ist in jedem Fall eine erfolgreiche Weiterfüh-

rung des FIEL. Die Erfolgsfaktoren für eine profilierungsrelevante Angebotsent-

wicklung sind die Konzentration auf positionierungsadäquate Kerngeschäfte, Inno-

vationsfähigkeit, die Qualitätssicherung entlang möglichst vieler Wertschöpfungsstufen 

sowie insbesondere die Erlebnisorientierung und Angebotsinszenierung. Die genann-

ten generellen Erfolgsfaktoren sind für das gesamte Festival und alle Einzelveranstal-

tungen im Sinne einer erfolgreichen und nachhaltigen Positionierung zu beachten.  

 

Die Konzentration auf die Kerngeschäfte liefert die erforderliche Spezialisierung. Eine 

kompetenzorientierte Produktentwicklung orientiert sich an den Angebotsstärken und 

führt so zu Wettbewerbsfähigkeit gegenüber der Konkurrenz (vgl. FER-

NER/MÜLLER/ZOLLES 1989, S. 164 in FONTANARI/PARTALE 2006, S. 230; LAND-

GREBE 2005, S. 231). Die Konkurrenten des FIEL in der Region wurden bereits im 

Rahmen des Berichts angesprochen. Sie alle verfügen über die gleichen Merkmale 

eines Festivals, spezialisieren sich jedoch auf einzelne Themen und Standorte. Die 

Verankerung des FIEL in Echternach, hier insbesondere in den historischen Stätten, 

ist jedoch einzigartig. Dennoch ist dies für eine langfristige Positionierung nicht ausrei-

chend. Das Profil muss klar erkennbar und eindeutig im Sinne eines USP sein. Die 

Zielgruppen müssen hierfür bekannt sein. Im Falle des FIELs ist letzteres bereits an-

gelaufen. Die Zielgruppen sind auf Basis des Musikgeschmacks und der soziodemo-

graphischen Merkmale ansatzweise definiert: hier existieren Klassikliebhaber, aber 
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auch Fans von Jazz und spiritueller Musik. Letztere sind allerdings auch für klassische 

Musik offen. An dieser Stelle sind aber auch Segmentierungsstrategien nach der nati-

onalen Herkunft anzudenken, insbesondere die potenziellen Gäste aus Belgien und 

den Niederlanden stellen sich als interessante Besuchergruppe für das FIEL dar. 

Die kontinuierliche und zeitgerechte Aktualisierung der Kerngeschäfte - wie beim FIEL 

der Konzerte - einer Organisation bzw. eines Unternehmens ist auf Grund der Konkur-

renzdichte notwendig für die Wettbewerbsfähigkeit. Hierbei sind die Pflege des Profils 

und die Lebensfähigkeit der Angebote von Bedeutung (vgl. BRATL/ SCHMIDT 1998, 

S. C5). Das FIEL befindet sich wie bereits dargestellt in einer Neuorientierungsphase. 

Dabei sollen erfolgreiche Elemente des Profils erhalten bleiben und um neue wie die 

spirituelle Musik oder auch der Veranstaltungsort Trifolion erweitert werden. In diesem 

Zusammenhang ist hier auch die Nachfrage- und Zielgruppenorientiertheit des Veran-

staltungsangebots zu nennen. Dessen Entwicklung ist dabei einer kontinuierlichen 

Erfolgskontrolle in Form von Akzeptanzanalysen zu unterziehen. Die Kundenwünsche 

sind dabei in allen Wertschöpfungsstufen zu beachten (vgl. MÖLLER/SCHUCKERT 

2005, S. 152). Innovationen sollen in den folgenden Jahren von den Aspekten Quali-

tät, Individualität, Emotionalisierung der Erwartungen und Erlebnisorientierung (Erleb-

nissuche in möglichst kurzer Zeit) geprägt sein. Auch die veränderten Zielgruppen-

wünsche hinsichtlich des demographischen Wandels müssen berücksichtigt werden 

(vgl. DONHAUSER 2004, S. 46f.). Dieser Prozess ist beim FIEL bereits in der Ange-

botsgestaltung berücksichtigt, da die Fans von Jazz und spiritueller Musik durch ihre 

Affinität hin zu klassischer Musik als Nachwuchs des traditionellen Publikums anzuse-

hen sind. Allerdings sind Innovationsstrategien wie z. B. beim FIEL das Angebot spiri-

tueller Musik leicht imitierbar und daher nur als kurzfristig anzusehen (vgl. LAND-

GREBE 2005, S. 232). Eine kontinuierliche Konkurrenzanalyse ist daher sinnvoll. 

Dennoch sind sie für den Erfolg eines Produkts entscheidend. Im Falle des FIELs kann 

an dieser Stelle wie genannt die spirituelle Musik genannt werden. Das Thema Spiritu-

alität ist momentan in der gesamtgesellschaftlichen Entwicklung im Trend. Dennoch 

bleibt abzuwarten, ob diese sehr spezifische Ausrichtung eine ausreichend große 

Nachfrage hervorruft. In jedem Fall sollte die Veranstaltung im Sinne der Erlebnisori-

entierung ausgerichtet sein, d. h. zu dem Kernprodukt der Musik sollte ein Zusatznut-

zen im Sinne eines Ambiente und Komplementärprodukten geschaffen werden. „Im 

Zeitalter der Erlebnisorientierung ist die stimmige Inszenierung der Angebotsbündel 

und ihrer Vermarktung für eine erfolgreiche Profilierung erforderlich“ 

(BRATL/SCHMIDT 1998, S. C4 in FONTANARI/PARTALE 2006, S. 230). Erst mittels 

der Inszenierung wird der Konsum einer Dienstleistung zum einmaligen Erlebnis (PI-

NE/GILMORE 2002, S. 89). Inszenierung im Tourismus meint die marktorientierte 
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Umsetzung eines tourismusrelevanten Themas mit unterschiedlichen Einrichtungen, 

Akteuren, Partnern und Medien auf der Grundlage einer klaren Handlungsanweisung 

(vgl. STEINECKE 1997, S. 8; WIDMANN 1998, S. 10). 

Zudem sind innerhalb der Kerngeschäfte sind qualitativ hochwertige Dienstleistungs-

ketten zu garantieren (vgl. KERN 2000, S. 45f.). Qualitätssicherung und Qualitätsver-

besserung bei Leistungsträgern in der Dienstleistungsbranche gelten als notwendige 

Voraussetzung, um Gäste zu akquirieren (vgl. KULIK 2006, S. 3). So ist es in Echter-

nach sowie auch für die Veranstaltungen in Luxemburg zu überlegen, ob Gesamtpake-

te für Tagesgäste und Touristen angeboten werden. Diese sollten mindestens die An- 

und Rückfahrt, ein Rahmenprogramm sowie den Konzertbesuch als Highlight beinhal-

ten. Denkbar sind Erweiterungen im gastronomischen Bereich, touristische Besichti-

gungen oder auch Treffen mit besonderen Gästen wie den Künstlern oder anderen. 

Bei der Erstellung bietet die so genannte Servicekette eine wertvolle Orientierung. Das 

Konzept der Wertschöpfungskette geht von einer sequentiellen Anordnung von Leis-

tungsproduktion und -bezug aus, welche Entscheidungsfindung, Anreise, Aufenthalt 

und Rückreise umfasst.  

Nachfolgende Abbildung beschreibt die Prozesskette der Eventerstellung. Die Servi-

cekette der Events umfasst dabei mehrere Bestandteile, die die Kernleistung der Ver-

anstaltung bilden. Die Elemente unterscheiden sich je nach Gast und Event leicht. So 

entfällt bei Tagestouristen die Unterkunft. Die feststehenden Kettenglieder umfassen 

folgende Inhalte: 

• Werbung/Information: alle Werbe- und Informationskontakte des Gastes; per 

Post, Telefon, Internet, persönliche Nachfrage bei Bekannten 

• Buchung: Buchung der Tickets beim Anbieter oder bei Drittanbietern wie Ti-

cketstellen; Reservierung der Unterkunft 

• Anreise: gesamter Reiseweg vom Wohnort des Gastes bis zum Veranstal-

tungsgelände; per PKW, ÖPNV etc. 

• Ankunft/Begrüßung: Parken des PKW bzw. Ankunft mit ÖPNV am Veranstal-

tungsgelände; Begrüßung beim Betreten des Veranstaltungsgeländes 

• Kasse: Eintrittskartenerwerb bzw. Vorzeigen der Eintrittskarten; Orientie-

rung/Information beim Betreten des Geländes 

• Attraktion: hierzu zählen die Aufführung sowie gegebenenfalls Aktivitäten oder 

nicht angekündigte Shows; bei den kulturellen Veranstaltungen bilden die Auf-

führungen das Kernprodukt 

• Service: Gastronomie; Toiletten; Ruhemöglichkeiten; Informations-

/Orientierungsstellen; Sicherheitspersonal 
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• Abfahrt: Verabschiedung der Gäste nach Ende der Aufführung bzw. am Aus-

gang des Veranstaltungsgeländes; Verlassen des Veranstaltungsgeländes 

• Unterkunft: Unterkunft in einem Beherbergungsbetrieb der Destination oder in 

der Nähe der Veranstaltung 

• Abreise: gesamter Rückreiseweg bis zum Wohnort des Gastes 

• Nachbetreuung: alle Aktivitäten und Kontakte nach der Abreise (vgl. nach 

SCHEURER 2003, S. 182f). 

Verknüpft mit den Kern- und Zusatzleistungen der touristischen Angebotspolitik be-

deutet dies, dass die Kernleistungen während des Veranstaltungsbesuchs durch die 

Überraschungs- und Servicequalität sowie das Schaffen von Erlebnissen charakteri-

siert sind.  

Generell gilt, dass Produkte auf Grund der gesellschaftlichen und marktbezogenen 

Veränderungen (quasihomoge Produktmärkte und Erlebnisorientierung) letztlich Erleb-

nisse vermitteln müssen, die den Erwartungen der Konsumenten entsprechen (vgl. 

SCHERTLER 2006, S.32 f.; 110f.). Dies geschieht bei Events in der Prozessphase, in 

der die Kernleistung konkret umgesetzt wird.  

Daher ist die dargestellte Servicekette in eine Erlebniskette zu verwandeln, die vielfäl-

tige Erlebnisse ermöglicht. Durch eine multi-sensuale Ansprache muss ein Zusatznut-

zen geschaffen werden. Dies gilt unbedingt für jedes Event, ganz gleicher welcher 

Musikrichtung. Von Bedeutung ist es generell, die Kundenbedürfnisse zu kennen und 

auf diese einzugehen. 

 

Abbildung 28: Überraschungsqualität in der Eventservicekette 

 
Quelle: Eigener Entwurf 
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Beispielhaft sei eine paketartige Ausgestaltung des Themas Jazz angeführt: so bietet 

sich als Ergänzungsoption für den bloßen Konzertbesuch die Inszenierung eines ge-

samten Jazzwochenendes an. Zusätzlich zu dem Konzert werden ein Jazzfrühshop-

pen in einem ansprechenden Ambiente wie z. B. in einem Park sowie ein Dinner mit 

Jazzbegleitung geboten. Dies ist insbesondere im Hinblick auf eine zeitliche Straffung 

der Jazzveranstaltungen im September zu berücksichtigen. Sie macht eine verstärkte 

Werbung bei räumlich weiter entfernten Zielgruppen sinnvoll. Denkbar sind auch krea-

tive Lösungen für die spirituelle Musik, wenn entsprechende Angebote durch die Leis-

tungsträger der Region geschaffen werden können (z. B. Schweigeseminare im Klos-

ter, Angebote im Schloss Weilerbach). Generell gilt, dass dieser Zusatznutzen beim 

Gast letztlich zu einem optimaleren Erlebnis führt, was sich wiederum auf die Gesamt-

zufriedenheit und die Wiederbesuchsabsicht auswirkt. Als oberstes Ziel der Qualitäts-

sicherung ist daher die Steigerung der Kundenzufriedenheit zu nennen. Die Kunden-

zufriedenheitsanalyse einzelner Parameter und insbesondere die Abfrage der Weiter-

empfehlungsabsicht zeigen für das FIEL bereits zufrieden stellende Werte. Dennoch 

ist auch hier an den Schwächen zu arbeiten und sich nicht auf den guten Bewertungen 

auszuruhen, sondern aktiv eine kontinuierliche Optimierung anzustreben (z. B. bei der 

Erreichbarkeit und Ausgestaltung der historischen Stätten). 
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